
die notwendige Qualifikation, um über­
blicken zu können, daß neue, höhere 
Aufgaben eben nur mit der modernsten 
Technik und neuen Arbeitsmethoden ge­
löst werden können. Manchem Meister 
fehlt es auch an genügender Eigeninitia­
tive. Die Parteileitung hat deshalb be­
schlossen, daß der Produktionsleiter und 
der Werkleiter vor den Meistern be­
stimmte Lektionen lesen. Der Produk­
tionsleiter spricht über „Das Prinzip der 
Einzelleistung und 
persönlichen Verant­
wortung“ und der 
Werkleiter zu dem 
Thema „Die sozia­
listische Leitungs­
tätigkeit im volks­
eigenen Betrieb nach 
der Wirtschaftskon­
ferenz“. An diesen 
Veranstaltungen neh­
men außerdem Par­
tei- und Gewerk­

schaftsfunktionäre 
sowie die Brigadiere 
teil.

Um den Meistern 
auch praktische Un­
terstützung zu geben, 
hat der Werkleiter 
folgendes festgelegt:
Der erste, der die 
neue Technik be­
herrschen muß, soll 
der Meister sein. Er 
muß in der Lage 
sein, seinen Kollegen 
zu zeigen, wie mit 
der neuen Technik 
und mit Neuerer­
methoden gearbeitet 
wird. Dazu ist not­
wendig, daß die Be­
reichsleiter ihre Mei­
ster mit allem Neuen, 
das für die Arbeit 
wichtig ist, vertraut 
machen. Wenn der 
Meister selbst die 
neue Technik und 
die neuen Verfahren 
beherrscht, kann er 
auch gegen solche 
Auffassungen, daß

die neue Technik nichts taugt oder daß 
sie keinen Nutzen bringe, nicht nur mit 
Worten, sondern auch durch das prak­
tische Beispiel auftreten. Die Erfahrung 
aus der Abteilung Fräserei besagt, daß 
man die Kollegen am schnellsten für die 
neue Technik und für Neuerermethoden 
gewinnen kann, wenn sie am praktischen 
Beispiel studieren können, welcher Nut­
zen daraus für die Gesellschaft und was 
für sie selbst dabei herausspringt.

Werkfoto
Noch wird der neue spitzenlose Kegelrollen-Außenrund­
schleif automat nach dem alten Werkstattprinzip montiert. 
Bald aber wird dieser Automat im WerkI nach den neuesten 
technologischen Erkenntnissen im Taktverfahren gebaut 
werden.
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